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^$Krrum&ntéftmt^tiromv

Iangsam
und sdnüdntern erscheinen im Spielplan der Lichtspielhäuser die

ersten ausländischen Erzeugnisse. Die Möglichkeit zum Vergleich zwischen
—/dem, was drinnen und draußen während des Krieges entstand, wird

dadurch nun endlidn gegeben. Das vorläufige Resultat darf uns Deutsche
ruhig und zuversichtlich machen. Unser Fortschreiten während des Krieges
sowohl im Bezug auf Manuskripte, wie auch auf Ausführung und Durch"
fährung hat uns fast konkurrenzfähig gemacht. ~
X Idi sage fast — denn der neue deutsche Film wird vor allen Dingen
größer, gewaltiger werden müssen. DieZeiten derSerienfilms sindvorüber
und es wird auch nicht mehr möglich sein, die Wandelbilder, die für den
Weltmarkt bestimmt sind, nach den Bedürfnissen eines einzelnenKünstlers
auszusuchen und
Das Star"System
Form wird mehr
schwinden. Der
spieler wird abge=
ten Regisseuren.
Zukunft nichtEin=
sondern Gesamt"
zu führen haben
lieh, daß man fest»
die wirklich füh"
keiten der Indu=
zukünftige Arbeit
Sinne auffassen
ST Die erste Fa=
mit dem Starsys=
Deutsche Bioscop,
Spielzeit in der
eine Reihe Einzel"
lassen wird, die sie
melnamen »Meis-
scher Filmkunst

Nils Chrisander

urecht zu machen.
in seiner alten
oder weniger ver"
berühmte Schau=
löst von berühm=
Wir werden in
zel " Leistungen,
leistungen herbei"
und es ist erfreu-
stellen kann, daß
rendenPersönlich"
strie ihre ganze
bereits in diesem
und einstellen. ~
brik, die restlos
tem brach, ist die
die in der nächsten
Hauptsache nur
filnns erscheinen
unter dem Sam-
terwerke deut-
recht interessant.auf den Markt bringt. Es ist nun

an Hand dieses Programms die Möglichkeiten, die sich dadurch für
alle Beteiligten, also für Hersteller und Theaterbesitzer ergeben, einmal
kurz zu untersuchen.

f
¦_ x

-c Die Fabrik hat es zunächst vollständig in der Hand, die Manuskripte
ohne Rüdesicht auf irgendwelche Darsteller nach der Stärke ihrer Wirkung
auszusuchen. Sie braucht auch, weil sie jeden Film einzeln herausbringt,
sich bezüglich derHerstellungskostenkeineSchrankenaufzuerlegen. Früher,
wo eine ganze Serie im voraus fest vermietet war, durfte bei jedem
einzelnen Werk ein bestimmter Betrag nicht überschritten werden, oft zum
Schaden des Theaterbesitzers, der zwar einen Film zu einem festen Preise

bekam, aber oft in einer derartigen Ausführnng, daß der gezahlte Preis
schon viel zu hoch war. ~
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X Die Bioscop-Konzeru bringt z. B. in denn nächsten Jahre »Die weißen
Rosen von Ravensberg«, eine spannende Liebesgeschichte, die aber an
die Ausstattung aus dem Grunde hervorragende und außergewöhnliche
Ansprüche stellt, weil sie in florentinisdnen Prachtschlössern spielt. Große
Gesellsdnaftsszenen, prächtige Feste beanspruchen ein großes Menschen"
aufgebot,- verschiedene Sensationen können nur mit Aufwand bedeutender

Mittel gemacht werden usw. X
X Würde cler Film zum festen Preise vermietet sein, ließe man sich viel"
leicht verleiten, das eine oder andere fortzulassen, um zu sparen. Wo
der Film aber erst nach Fertigstellung in den Handel gebracht wird, ist
alles Interesse darauf gerichtet, ihn so zugkräftig wie nur möglich zu
machen, um dadurch einen anständigen Preis herauszuholen. x
x Diese Gedankengänge werden noch klarer erkennbar, wenn wir uns
das zweite Manuskript, clas der Verwirklichung entgegengeht, nämlich
«Nena Sahib« ansehen. Diese glänzende Schilderung, die sich aufbaut
auf einer Revolution in Indien, ist eine der besten Filmdramen, die man
sich überhaupt denken kann. 1 emperamentvolle Menschen, auf denen das
Schidtsal schwer lastet, ringen sich durch zur körperlichen und geistigen
Freiheit, auf einem Hintergrund, der uns hinführt unter Indiens Gluten=
Sonne in jene Gegend von traumhafter, märchenhafter Schönheit, die.die
Fantasie von Millionen bewegt und die in ihrem eigenen exotischen Reiz
immer wieder anzieht und fesselt. Noch vor einem halben Jahr hätte man
ein solches Bild als besonderen Prunkfilm herausgebracht, heute wird er
als ein Durchsdnnittserzeugnis von der Rheinischen Lichtbild-Aktiengesellschaft

auf den Markt gebracht, die langsam aber zielbewußt sidi durchringt
zu einer der führendsten deutschen Lichtbildereien. x
X Vor allem darf man starke Hoffnungen setzen auf die Kolossal°FiIms,
die von Guido Seeber, dem bedeutendsten Aufnahmetechniker der Gegenwart,

gedreht und von Nils Chrisander insceniert werden. »Die Kata-
komben voxx Ombos« wird sich der erste Film nennen, von Alfred Rosen=
thal nadi einem Buch von Ernst Scheitel bearbeitet, daß durch Engelhorns
Roman-Bibliothek im letzten Jahre in 100000 von Exemplaren vertrieben
wurde. Der Romain spielt in den elegantesten modernsten Hotels, führt
uns zu den Pyramiden Ägyptens, läßt einen Einblick tun in die Tätigkeit
der geheimen gewaltigen Sekten, die heute nodn, im 20. Jahrhundert, in
unterirdischen Gewölben nach dem Ritus ihrer Väter mysteriöse Feste
feiern. Wir werden hingeführt in die Spelunken der Hafenstädte am Nil,
erleben abenteuerliche Fahrten im Flugzeug, und können Sensationen auf
uns wirken lassen, die in ihrer technischen und photographisdnen
Ausführung eben nur durch einen Meister, wie Seeber durchgeführt werden
können. Der zweite Film dieser Gruppe soll noch nicht bekannt gegeben
werden, weil die Verhandlungen mit einem der namhaftesten Autoren
noch nicht restlos zum Abschluß gekommen sind. ~
X Es lassen sich Seiten schreiben über all die künstlerischen und technischen
Neuerungen, die in den Meisterwerken und in den Kolossal"Films zur
Durchführung gelangen, aber der knappe zur Verfügung stehende Raum
läßt dies heute nicht zu. Wir können nur verspredien, in den nächsten
Nummern an Hand von ausführlichem Bildmaterial den Beweis dafür
anzutreten, daß die Erzeugnisse der Rheinischen Lichtbild-Aktiengesellschaft

deutlidi zeigen, daß der deutsche Filnn gleichberechtigt neben den
Erzeugnissen Amerikas und Italiens auf dem Weltmarkt bestehen kann.
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alles Interesse darauf gerichtet, ilin so Zugkräftig wie nur möglich ?u
machen, um dadurch einen anständigen ?reis beraus^ubolen. ^
?7 Diese Gedankengänge werden noch Klarer erkennbar, wenn wir uns
das Zweite lvlanuskript, das der Verwirklichung entgegengeht, rrärnlick
«iVens Lsbib« ansehen. Diese glänzende Lchilderung, die sich aufbaut
auf einer Revolution in Indien, ist eine der besten Lilmdrsmen, die man
sich überbaupt denken Ksnn, 1 empersmentvolle Vlensdren, auf denen das
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?ci einer der lubrendsten deutschen Dichtbildereien, ^
^ Vor allem darf man starke hloffnungen setzen auf die Xolosssl-Lilms,
die von Ouido Leeber, dem bedeutendsten AufnsbmerechniKer der Oegen»
wart, gedrebt und von IVils (Dbrisander insoeniert werden, »Die Xata-
Komben von Ombos« wird sich der erste Lilrn nennen, von Alfred Rosen-
rbal nadr einem Luch von Lrnst Zchertel bearbeitet, dal) durch Lngelhorns
Roman-LibliotbeK im lernten lsbre in IllOOgO von Lxemplsren vertrieben
wurde. Der Roman spielt in den elegantesten modernsten Idotels, fübrt
uns 2U den ?/rsmiden Ag/ptens, lästt einen LinblicK tun in die Tätigkeit
der gebeimen gewsltigeii ZeKten, die beute nocb, im /sbrbundert, in
unterirdischen Oewölben nach dem Ritus ibrer Väter m/sterlöse Leste
feiern. Wir werden bingefübrt in die LoelunKen der rdsfenstsdte sm l>lil,
erleben abenteuerliche Lsbrte,i im r^lug-eug, und Können Zensstione,i auf
uns wirken lassen, die in ibrer tedmiscben und pbotograpbischen Aus-
lubrung ebe,i nur durch einen IVleister, wie Leeber durchgefübrt werden
Können, Der Zweite Lilm dieser Oruppe soll noch nicht bekannt gegeben
werden, weil die Verbandlungen mit einem der nsmbattesten Autoren
nocb nicht restlos ?um Abscblul) gekommen sind, ^
?7 Ls lassen sich Leiten schreiben über all die Künstlerischenundtedmisdien
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schalt deutlich ^ei^en, dal) der deutsche Dilm gleichberechtigt neben den
Lrieugnissen Amerikas und Italiens suf dem Weltmarkt besteben Kann.
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